


rung treffen. Wenn das milde Wetter ebenso lange an-
hält wie im Vorjahr, so daß bis zum kalendermäßigen 
Winteranfang gebaut werden kann, wird das zuneh-
mende Angebot an Schlachtschweinen erst mit Jahres-
beginn Preiseinbußen auslösen. 

In Baden-Württemberg und im Bundesgebiet geht der 
Bestand an L ä u f e r n über den zur gleichen Zeit des 
Vorjahres hinaus. Es wurden in Baden-Württemberg 
767 500, im Bundesgebiet 6,9 Mill. Läufer gezählt. So-
nach betragen die Mehrbestände in unserem Land gegen 
Anfang September 1954 14,7 vH, gegen Anfang Juni 
dieses Jahres 4,7 vH und gegen Anfang September 1938 
sogar 29 vH. Im Bundesgebiet wird der Bestand zur glei-
chen Zeit des Vorjahres um 11,7 vH, der mehrjährige 
Vorkriegsstand um ungefähr 24 vH übertroffen. 

Die künftige Entwicklung der Schweinehaltung 

Bei der Beurteilung der künftigen Entwicklung der 
Schweinehaltung muß die Futterlage und die Zahl der 
trächtigen Zuchtsauen in Betracht gezogen werden. 

Da die Getreideernte dieses Jahres weit besser einge-
bracht wurde als im Vorjahr, wird aus der Brotgetreide-
ernte weniger Hinterkorn und dergleichen zur Verfü-
gung stehen. Auch an Futtergetreide wurde weniger ge-
erntet als 1954. Die Kartoffelernte wird ebenfalls merk-
lich hinter der vorjährigen zurückbleiben. Die Futter-  

mittellage begünstigt sonach eher eine Einschränkung 
als eine Aufstockung der Schweinehaltung. 

In. Baden-Württemberg hat die Zahl der t r ä c h -
t i g e n Z u c li t s a u e n gegen Anfang September vorigen 
Jahres um 1,6 vH, gegen Anfang Juni dieses Jahres um 
16 vH abgenommen. Inwieweit im Durchschnitt des gan-
zen Bundesgebiets die Absichten der Schweinehalter von 
der Preisentwicklung der letzten Zeit beeinflußt wurden, 
läßt sich aus einer Abnahme der Sauenzulassungen auf 
671000, das sind um 14 vH weniger als Anfang Juni 
dieses Jahres, ersehen. Sowohl im Bundesgebiet als auch 
in Baden-Württemberg sind die Sauenzulassungen über 
das jahreszeitlich übliche Ausmaß hinaus eingeschränkt 
worden. Der Rückgang beträgt im Bundesgebiet 9 vH, 
in Baden-Württemherg 13 vH. 

Die verminderte Nachwuchsproduktion wird sich 
schon im Sommer 1956 in einem kleineren Anfall an 
Schlachtschweinen auswirken. Da die Fruchtbarkeits-
ziffer, die sich aus der Zugangsmasse und der Zahl der 
trächtigen Zuchtsauen errechnet, niedrig liegt, wird die 
Beschränkung der Nachwuchsproduktion über das jah-
reszeitliche Ausmaß hinaus die saisonal bedingte Ver-
minderung des Angebots in der zweiten Jahreshälfte 
1956 noch verschärfen. Das jahreszeitliche Preisgefälle 
wird unter sonst gleichen Voraussetzungen daher 1956 
noch größer sein als 1955. Hermann Wirth 
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Die Entwicklung der Preise für Kartoffeln, Gemüse, Obst und Südfrüchte 
von 1949 bis 1954 in Baden-Württemberg 

Die Bedeutung der Warengruppe 
- Bei der Darstellung des Preisindex für die Lebens-

haltung nimmt die Warengruppe „Kartoffeln, Gemüse, 
Obst und Südfrüchte" insofern eine Sonderstellung ein, 
als diese Preise starken Schwankungen unterworfen sind, 
die zum Teil saison-, zum Teil aber auch konjunkturbe-
dingt sind. Im Rahmen der Gesamtlebenshaltung beträgt 
der Wertanteil dieser Warengruppe nach den Preisver-
hältnissen im Jahr 1950 für die mittlere Verbaucher-
gruppe 52,2 vT, für die gehobene Verbrauchergruppe 
43,0 vT und für die untere Verbrauchergruppe 62,3 vT. 
Der Anteil an der Gruppe „Ernährung" liegt mit 113,2 vT, 
118,6 vT und 113,1 vT entsprechend höher. Hieraus ergibt 
sich eindeutig, daß sich Preisveränderungen von Kartof. 
feln, Gemüse, Obst und Südfrüchten in starkem Maße in 
dehn Preisindex für die Lebenshaltung und in dem Grup. 
penindex „Ernährung" niederschlagen. Allerdings ist 
noch zu berücksichtigen, daß sich die genannten Wert-
anteile nicht nur auf die laufenden Käufe, sondern auch 
auf die Vorratskäufe beziehen, bei denen die jahreszeit-
lich bedingten Preisveränderungen nur von untergeord-
neter Bedeutung sind. Aus diesem Grunde sollen hier die 
Vorratskäufe unberücksichtigt bleiben. 

Methodische Erläuterungen 
Aus den Hinweisen auf den Wertanteil der Warengruppe 

„Kartoffeln, Gemüse, Obst und Südfrüchte" ist ohne weiteres 
zu entnehmen, wie wichtig eine einwandfreie Erfassung der 
Preisentwicklung der einzelnen Waren ist. Es wird daher auf 
die richtige Durchführung der Preiserhebungen bei Obst- und 
Gemüsegeschäften ein besonderes Augenmerk zu richten sein, 
zumal auf diesem Gebiet immer wieder mit gewissen Schwie-
rigkeiten gerechnet werden muß. Dies gilt in erster Linie für 
solche Waren, bei denen die handelsübliche Mengeneinheit 
nicht die Bedingungen der zeitlichen Vergleichbarkeit erfüllt. 
So werden zum Beispiel Blumenkohl, Kopfsalat und Zitronen  

immer nach Stück, Lauch und Apfelsinen zeitweise nach Stück 
und Mohrrüben zeitweise nach Bund gehandelt. Da die Stück-
oder Bundgewichte weder kurz- noch langfristig gleichbleiben, 
ist zum zeitlichen Preisvergleich eine Umrechnung von Stück-
oder Bundpreisen über das Stück- oder Bundgewicht in Preise 
je Gewichtseinheit vorzunehmen. Eine weitere methodische 
Schwierigkeit liegt in dem Übergang von Ware alter zu Ware 
neuer Ernte, da gleichzeitig mit diesem Übergang eine quali-
tative Verschiebung verbunden ist. In gleicher Weise wirkt 
sich nachteilig aus, daß verschiedene Waren nicht während des 
ganzen Jahres auf dem Markt erscheinen und daß somit keine 
kontinuierlichen Preisreihen zu ermitteln sind. In diesen Fäl-
len werden die Meßziffern an Hand der Preisentwicklung sol-
cher Obst- und Gemüsesorten, die während des ganzen Jahres 
gehandelt werden, fortgeschrieben. 

Die vorliegende Darstellung der Preisentwicklung von 
Kartoffeln, Gemüse, Obst und Südfrüchten in den Jahren 
1949 bis 1954 ist in erster Linie darauf abgestellt, die 
jahreszeitlich bedingten Preisschwankungen von den 
konjunkturellen Preisverschiehungen zu trennen. Hier-
bei wird die Entwicklung der Preise der einzelnen Waren 
gesondert von der Entwicklung der Gruppenindexziffern 
behandelt. 

Die Einzelhandelspreise aasgewählter Waren 

Zunächst sind in Tabelle 1 die monatlichen Durch-
schnittspreise für einige ausgewählte Waren dargestellt. 
Sie wurden im vereinfachten Verfahren als aritlhmeti-
sches Mittel aus den einzelnen Monatswerten gebildet 
und geben somit die Saisonschwankung nur bedingt wie-
der. Entsprechend den unterschiedlichen Verhältnissen 
hinsichtlich Angebot und Nachfrage sowie hinsichtlich des 
zeitlichen Abstandes von der Haupternte werden für die 
einzelnen Waren verschiedene Zeitpunkte mit Höchst-
und mit Tiefstpreisen ermittelt. Von den Frischgemüse-
sorten, die während des ganzen Jahres am Markt sind, 
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